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L. barbarus sowie B. calamita kann nur spekuliert
werden. Das nächste bekannte Vorkommen der
Kreuzkröte ist Luftlinie ca. 5 Kilometer entfernt.
Lestes barbarus wurde noch nie reproduzierend im
Naturraum festgestellt, die nächstgelegenen be-
kannten Vorkommen liegen 45 km entfernt im
Westen und 42 km entfernt im Osten.

Der Fund bestätigt den derzeitigen Aufwärts-
trend der Art, der wahrscheinlich mit den unge-
wöhnlich warmen und trockenen Sommern der
letzten Jahre zu tun hat. 

Die Besiedlung und Eiablage muss unmittelbar
nach Anlage des Gewässers zwischen Ende August
und Mitte September 2005 stattgefunden haben,
als es trocken lag. Nach den bei SCHIEL & KUNZ

(2005) zusammengestellten Daten hatte L. barba-
rus im Jahr 2005 in einigen Gewässern am Ober-
rhein und in Hohenlohe einen hohen Repro-
duktionserfolg, so dass der Populationsdruck zur
raschen Besiedlung neuer, auch abgelegener
Gebiete offenbar groß genug war. Die hohe Popu-
lationsdynamik lässt es als sehr lohnend erschei-
nen, auch in den kommenden Jahren verstärkt auf
diese Art zu achten.
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Einleitung

Enallagma cyathigerum besiedelt überwiegend Ge-
wässer mit großer offener Wasserfläche (SCHIEL

1996, 1998, STERNBERG & SCHIEL 1999), wo die Männ-
chen vertikale Strukturelemente am wasserseitigen
Rand der Ufervegetation sowie über die Wasser-
oberfläche ragende Blütenstände von Wasser-
pflanzen besetzen; dabei nehmen die Tiere eine
charakteristische Sitzposition ein, bei der sie ihren
Körper nahezu im rechten Winkel von der vertika-
len Unterlage abgewinkelt halten (Abb. 1). Die
Sitzstrukturen und deren nähere Umgebung wer-
den kurzzeitig gegen andere Männchen verteidigt.
Ab und zu erheben sich die Tiere und patrouillieren
in gemächlichem Flug knapp über der Wasser-
oberfläche. Weibchen halten sich, wie für die mei-
sten Libellenarten typisch, lediglich zu Paarung und
Eiablage an den Fortpflanzungsgewässern auf.
Nach der Emergenz hält sich E. cyathigerum bis

Tagesaktivität der Gemeinen
Becherjungfer (Enallagma cyathigerum)

am Fortpflanzungsgewässer

Abb. 1: Männchen von Enallagma cyathigerum in charak-
teristischer Sitzhaltung, hier am Blütenstand von Myrio-
phyllum spicatum (Ähriges Tausendblatt); Altenheim 1995,
Aufnahme von H. Hunger. 
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zum Erreichen der Geschlechtsreife abseits des
Entwicklungsgewässers auf und nutzt diese Zeit
nach Angaben von PARR (1976) und GARRISSON (1978)
zur Ausbreitung.

Viele Libellenarten zeigen ein charakteristisches
Aktivitätsmuster im Tagesverlauf, dem die Reak-
tionen auf Umweltfaktoren, insbesondere die
Temperatur, untergeordnet sein können (CORBET

1999: 303 ff.). Dabei ist zu beachten, dass Akti-
vitäten abseits der Fortpflanzungsgewässer schwie-
rig zu beobachten sind und es sich dabei häufig nur
um Zufallsbeobachtungen handelt. Neben ökolo-
gischen Aspekten, wie der tageszeitlichen Ein-
nischung von Libellenarten am Fortpflanzungs-
gewässer, ermöglicht die Kenntnis von Tages-
aktivitätsmustern auch die sinnvolle Interpretation
von Kartierungsdaten und hilft, optimale Erfas-
sungszeiträume für gezielte Untersuchungen fest-
zulegen.

Im Folgenden wird die Tagesaktivität von E. cya-
thigerum an einem oberrheinischen Gewässer dar-
gestellt, die im Rahmen einer Diplomarbeit (SCHIEL

1996) erhoben wurde.

Untersuchungsgewässer und Methodik

Am 01. August 1995 wurde die tageszeitliche Fort-
pflanzungsaktivität einer großen Population von 
Enallagma cyathigerum am Westufer eines als Bade-
see genutzten Baggersees auf Gemarkung Neuried-
Altenheim (MTB 7512, 48° 30´ N, 7° 45´ E, 144 m
üNN, Abb. 2) untersucht. Als Maß für die Aktivität
wurde die Anzahl von ausgefärbten Männchen und
Paarungsrädern/Tandems entlang einer 100 m lan-
gen Uferstrecke herangezogen, die zwischen 8:00
und 20:00 Uhr MESZ stündlich vom Kajak aus 
kontrolliert wurde. Bei jedem Kontrolldurchgang
wurde die Lufttemperatur notiert. Am 01. August
1995 ging die Sonne in Altenheim um 06:02 Uhr auf
und um 21:07 Uhr unter;  Sonnenhöchststand war
um 13:35 Uhr MESZ (http://www.wetterzentrale.
de/sunrised.htm, zur Berechnung der Solarzeit
siehe MARTENS 2004). 

Ergebnisse

Männchen von Enallagma cyathigerum wurden
am untersuchten Uferabschnitt zwischen 08:30 und
19:30 Uhr MESZ, Tandems zwischen 12:30 und
18:30 Uhr MESZ bei Lufttemperaturen von 20,2°C
bis 29,4°C im Schatten beobachtet (Abb. 3).

Das erste Männchen von E. cyathigerum wurde
um 08:30 Uhr MESZ bei einer Lufttemperatur von
20,2°C, rund 2 1/2  Stunden nach Sonnenaufgang
beim Sonnen in der Ufervegetation beobachtet
(Abb. 3). Bis zum Erreichen eines ersten Peaks von
60 Männchen entlang der untersuchten Uferlinie
stieg ihre Zahl von 09:00 bis 14:00 Uhr MESZ, also
bis kurz nach Sonnenhöchststand (13:30 Uhr
MESZ), stetig und steil an; um 14:00 Uhr betrug die
Lufttemperatur im Schatten 28,4°C und in der be-
sonnten Ufervegetation 31°C. Zwischen 14:00 und
15:00 Uhr MESZ nahm die Zahl der Männchen
zunächst leicht auf 54 Tiere ab, um dann bis 17:00
Uhr MESZ auf den Höchstwert von 65 Männchen
pro 100 m Uferlinie zu klettern. Die Lufttemperatur
erreichte um 17:00 Uhr ebenfalls ihren Höchstwert
mit 29,4°C im Schatten (Abb. 3).

Nach 17:00 Uhr ging dann die Aktivität der Tiere
gemessen an der Zahl beobachteter Männchen
stark zurück. Um 20:00 Uhr MESZ, also etwa eine
Stunde vor Sonnenuntergang, konnten an der zu
dieser Uhrzeit beschatteten Uferlinie keine Männ-
chen mehr beobachtet werden, während sich am
gegenüberliegenden Ufer noch einzelne Exemplare
in der Abendsonne aufhielten.

Abb. 3: Blick über das Untersuchungsgewässer. Am rech-
ten Bildrand entlang der Gehölze lag die Untersuchungs-
strecke; 01.08.2005.



Erst um 12:30 Uhr wurde das erste Tandem bei
einer Lufttemperatur (Schatten) von 28°C beobach-
tet. Ihre Zahl stieg zunächst langsam auf drei Paare
um 15:00 Uhr MESZ (TL: 28,8°C) und dann rascher
auf acht bzw. neun Tandems um 16:00 (TL: 29,3°C)
und 17:00 Uhr (TL: 29,4°C) an. Ab 17:00 Uhr nahm
die Zahl beobachteter Paare schließlich rasch ab,
die beiden letzten wurden um 18:30 Uhr MESZ ge-
sichtet, 2 1/2 Stunden vor Sonnenuntergang (Abb. 3).
Die früheste Beobachtung eines Tandems erfolgte

an einem anderen Gewässer um 09:30 Uhr MESZ
bei einer Lufttemperatur von 17°C.

Diskussion 

Die Aktivitätskurve von Enallagma cyathigerum am
Fortpflanzungsgewässer zeigt eine Glockenform
und korrespondiert offenbar mit dem Sonnenstand
und den Lufttemperaturen. Das Aktivitätsmuster ist
damit unimodal sensu CORBET (1999, S. 303 ff.) mit
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Abb. 2: Tageszeitliche Aktivität von Enallagma cyathigerum gemessen an der Zahl beobachteter einzelner Männchen und
Tandems entlang 100 m Uferlinie und Gang der Lufttemperatur (01.08.1995). — ■ Männchen, ■ Tandems, 
● Temperaturverlauf.
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einem Aktivitätsmaximum am Nachmittag, wie es
auch für die nordamerikanischen Arten E. signatum
und E. vesperum (LUTZ & PITTMAN 1970, ROBERT 1939,
jeweils zit. nach CORBET 1999) angegeben wird und
wie es für Libellenarten gemäßigter Klimazonen
charakteristisch ist (CORBET 1999). Insbesondere tro-
pische Arten zeigen dagegen oft zweigipfelige
Aktivitätsmuster, die als Strategie zur Vermeidung
von Überhitzung während der heißesten Tageszeit
interpretiert werden (CORBET 1999). Hierbei ist zu
beachten, dass Libellen eher infolge der Sonnen-
einstrahlung als durch die steigende Lufttempe-
ratur „überhitzen” können. Durch thermoregulato-
risch motivierte Verhaltensweisen können sich
Libellen zwar ein Stück weit von der Außentem-
peratur unabhängig machen (eine anschauliche Zu-
sammenfassung liefert STERNBERG 1999), sehr starke
Sonneneinstrahlung bei hoher Lufttemperatur kann
jedoch auch unsere als sehr wärmeliebend bekann-
ten Libellen zur Siesta zwingen. Es ist deshalb
denkbar, dass sich das Aktivitätsmuster auch bei 
E. cyathigerum mit steigenden Durchschnittstem-
peraturen hin zur Zweigipfeligkeit verändert. Eine
schwache Zweigipfligkeit lässt sich andeutungs-
weise auch aus Abbildung 3 ablesen; bevor hierzu
jedoch eine Aussage getroffen werden kann, sollte
die Untersuchung an einem sehr heißen Sommer-
tag wiederholt werden.

Die am 1. August 1995 in Neuried beobachtete
Höchstdichte von E. cyathigerum betrug 65 Männ-
chen pro 100 m Uferlinie; die nachgewiesene Höchst-
abundanz lag damit in der Größenordnung, wie sie
MOORE (1964) für Südengland und GARRISSON (1978)
für Kalifornien mit 60 bzw. 75 Männchen pro 100 m
Uferlinie angeben. Eine Dichte von einem Männ-
chen pro 1,3 bis 1,6 m Uferlinie dürfte damit den
Bereich der durch intraspezifische Konkurrenz
begrenzten Höchstdichte („highest steady density”)
markieren. Der Vergleich mit den genannten Daten
aus Großbritannien und den USA belegt auch, dass
es sich beim untersuchten Gewässer um ein
Optimalhabitat gehandelt hat.
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